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Die Uedergade der Kedingunge«.
_ . . . » .. J_ c_ . _ __ r>_ M _ r _ rr _ jr * ers } „ Kt « » « ,

PZP Versailles,  7 . Mai .. Genau r:r>- drei Nhr bega-
fich die deutschen Delegierten mit ihren SelretäreL vom

1 tu Reservoir nach dem Trianonvolasthetel. Im ersten
„en befanden sich Oberst Henry , der Chef der französischen
itärmisfion und Legationsrat Freiherr von Lersner , im zwei-
Mgcn der Reichsminister Graf Vrockdorfs - Rantzan
Landsberg, uy ' dritten Wagen der Reichsminister Giesberks
Präsident Leinert , im vierten Wagen Professor Schttcking,

/ior und Gesandter Hantel und im fünften Wagen die Mi-
erialdirektoren ' Himons und von Stockhammer und Lega-

mxa * Rüdiger . Die kurze Fahrt wurde ohne jeden gwr-
^all zurückgelegt. Im Trianon -Hotel erwartete großer
«tritt die deutsche Delegation und geleitete die Herren nach

m  großen Saal des Hotels , wo sämtliche Mitglieder des
Mresses der assoziierten und alliierten Regierungen , an ihrer

Me der Präsident C l e m e n c e a n , zu seiner Rechten W i l-
«» und zu seiner Linken Lloyd George,  sich beim Ein-
M der deutschen Delegierten erhoben Unter den Teilneh-

gn. der Sitzung befanden sich außer Marschall Foch
«nige Offiziere. Graf Brockdorff-Rantzau nahm mit den iib-
lizm Herren an einem kurzen Tische in der Saalmitte Play,
chntec die Sekretäre.

Wenige Minuten nach drei Uhr eröffnete Clemeneean
^Versammlung mit einer kurzen Erklärung , in der er her-
Mhob, die Stunde  zur Regelung der durch den so grausam

p^vungenen Krieg emtstandenen Abrechnung se i g e-
gmmen.  Sie verlangten den Frieden . Wir sind bereit , ihn
a gewähren. Das Buch, das Ihnen überreicht wird , enthält
me Bedingungen . Wir werden Ihnen die nötige Leit lassen,
ikhie internationale Höflichkeit gebietet, um sic zu prüfen.
Kr werden aber für die notwendigen Vorkehrungen und Siche-
rangert sorgen damit auf diesen zweiten Versailler Frieden , der
« so schrecklichen Krieg abschließt, kein weiterer folgt . —
i'ictauf gab Clemeneean den Inhalt der Fragen bekannt , über
lie von den deutschen Delegierten
mverhalb vierzehn Tagen eine schriftliche

Mibe» werden soll. Ergehe von deutscher Seite schon früher
Weid so werde auch der Verband eine schleunige Gegenant-
mit erteilen, um binnen einer weiteren noch zu bestimmenden
Stift die endgültige schriftliche Entschließung von deutscher Serie
« erwarten. Inzwischen überreichte der Generalsekretär des
Sriedenskongresses der alliierten Uird assoziierten Mächte . Du-
icha, dem Grafen Brockdorff-Rantzau ein Buch mit dem Erst¬
ens der von dem Verband vorgeschlagenen Präliminarien,
dchdem der Dolmetscher in englischer und deutscher Sprache
»ich Erklärung Clemenceaus der ganzen Versammlung zur
tmtnis gebracht hatte , erhob sich Clemenceau zu der An-

e, ob jemand eine Bemerkung zu machen wünsche.
Hierauf gab Graf Brockdorff - Rantzau zu erken-

r,  daß er das Wort wünsche, und verlas sodann sitzend eine
Ißiigere Erklärung  in deutscher Sprache , wobei die
Minen Sätze von den Dolmetschern, in - Französische und

Wsche übersetzt wurden . Der Vortrag des Grafen Brockdorff-
»mtzau war sehr ruhig . Stellenweise erhob der Reichsmi¬
cher merklich seine Stimine.

Der Gras  sagte u. a. :
Wir /sind tief durchdrungen von der erhabenen Aufgabe,

die uns mit Ihnen zusammengeführt hat, der Welt rasch einen
dauernden Frieden zu geben. Wir täuschen uns nicht über den
Umfang unserer Niederlage, den Grad unserer Ohnmacht . Wir
Wen, daß die Gewalt der deutschen Waffen gebrochen ist.
Es wird von uns verlangt , daß wir uns als die allein Schul¬
digen am Kriege bekennen. Wir sind fern davon , jede Ver¬
antwortung dafür , daß es zu diesem Weltkriege kam und daß
a io geführt wurde, von Deutschland abzuwälzen Die Hal-
taig der früheren deutschen Regierung aus den Haager Frie¬
denskonferenzen, ihre Handlungen und Unterlassungen in
den tragiickieii zwölf Inlitc -gcu mögen zu dem Unheil bci-
Ntragen haben, aber wir bestreiten, 'daß Deutjch-
!“nfc, dessen Volk überzeugt war , einen Verteidigungskrieg
Wführen, allein  mit der Schuld belastet ist. Niemand
den uns wird behaupten wollen , daß das Unheil erst in dem
verhängnisvollen Augenblick begann , als der Thronfolger
Österreich-Ungarns den Mördcrhänven zum Opfer fiel . Die
Politik der Vergeltung , die Politik der Expansion und die
Schlachtung des Selbstbestimmungsrechts der Völker hat
>« der Krankheit Europas beigetragen , die im Weltkriege ihre
kffis erlebte.

Wir wiederholen die Erklärung, die zu Beginn des Kr,e-
KS im Deutschen Reichstag abgegeben tvurde : Belgien ist
»"recht geschehen, und wir wollen es wieder gutmachen . Durch
^ sür ' uns wie für unsere Gegner bindenden Grnnd -t
'ätze des Präsidenten Wilson seien die heiligen Gründ¬
ete aller 'Völker geschützt.

Sie werden uns bereit finden, auf dieser Grundlage
sWVorsrieden, den Sie uns vorlegen, mit der festen Ab-
dcht zu prüfen , in gemeinsamer Arbeit mit Ihnen Zerstörtes
Mder aufzubauen , geschehenes Unrecht, in erster Linie das
^echi an Belgien , wieder gutzumachen, und der Mensch-
™ neue Ziele politischen und sozialen Fortschritts zu zei-

Es wird unsere Aufgabe sein, die verwüstete Menschen-
Wt der beteiligten Völker durch einen internationalen Schutz

Leben, Gesundheit und Freiheit der arbeitenden Klassen
» ^ aufzurichten.
Als nächstes Ziel betrachte ich den Wiederaufbau der von

^ besetzt gewesenen und durch den Krieg zerstörten Ge-
? " e Belgiens und Nordfrankreichs. Die Verpflichtung hier-

Wen wir übernommen und wir sind entschlossen, sie in dem

Umfange auszuführen , der zwischen uns vereinbart worden
ist. ' Wir können aber das Werk nicht ohne die technische und
finanzielle Beteiligung der Sieger vollenden.

Der erhabene Gedanke, aus dem furchtbarsten Unheil der
Weltgeschichte durch den Völkerbund den größten Fortschritt
der Menschheitsentwickelung hcrzuleiten , ist ausgesprochen
und wird sich durchsetzen.

Rach Beendigung der Erklärung stellte Clemenceau noch¬
mals die Frage , ob weitere Bemerkungen gewünscht würden, und
schloß hierauf die Sikung . Der denkwürdige Akt dauerte
von 3.05 bis 3,50 Uhr. Die deutschen Delegierten kehrten so¬
fort nach dem Hotel ' du Reservoir zurück, wo Reichsminister Graf
Brockdorff-Rantzau der ganzen deutschen Delegation einen Ein¬
gehenden Bericht über den Verlauf der Sitzung gab.

Köln,  8 . Mai . Der Köln . Volksztg . wird aus Ver¬
sailles geschrieben : In prunkhafter Aufmachung vollzog
sieb die Uebergabe der Bedingungen . Rach der kurzen und
außerordentlich scharfen Anklagerede Clemenceaus las Graf
Brockdorff-Rantzau seine Erwiderung langsam Satz für Satz
vor . Ter dicke, 208 Seiten starke Band der Bedingungen
lieg : mir vor . Aast jede Seite beginnt mit dem Satze
„Deutschland verzichtet ". Die Aufregung in den Kreisen der
Delegierten ist ungeheuer , j e d e s chl i m m e Erwartung
übertroffen.  Wie weit es überhaupt möglich sein wird,
diese Bedingungen Punkt für Punkt durch?ügehen, unsere
Auffassung , die gefordert wird , Punkt kür Punkt schriftlich
darz»,legen , und das Nötige zu erreichen, darüber wird die
Delegation sich morgen schlüssig werden.

Ter Gebietsverlust.
Versailles,  8 . Mai . Havas . Die Bestimmungen des

Ariedensvertrages enthalten außer dem dauernden Verzicht
auf Elsaß - Lothringen,  zehnjährigen Verzicht auf Kiel
ilnd Verzicht auf alle Rheinbrücken  bis zum rechten
Ufer , ferner Verzicht auf das Saargebiet  einschließlich
erheblicher Teile der bayerischen Pfalz  auf 15 Jahre mit
endgültigem Verlust der Gebietshoheit , wenn die Saarberg¬
werke nach Ablauf der Frist nicht in Gold  zurückgekauft
werden oder ein Plebiszit für Frankreich entscheidet. Sodann
Verzicht auf Neutral - Moresnet -md Preußisch-
Moresnet sowie die Kreise Eupen und Malmedy,  die
an Belgien fallen . Verzicht aus fast ganz O b e r s chl e s i e n,
Posen  mit Lissa, Birnbaum , Schneidemühl und West-
prenßen  mit Thorn , Graudenz und einem breiten
S t r e i f e n b i s z u r Ostsee  von westlich Elbing bis west¬
lich Putziger Nehrung , einschließlich der Freistadt Danzig
zugunsten Polens . Endlich Abstimmung in Nord- und
W e st s chl e s w i g nach drei Zonen , das nördliche Drittel iw
ganzen , die beiden südlichen nach Gemeinden mit einfacher
Stimmenmehrheit.

Alles deutsche Eiaentum verpfändet.
WTB . London,  8 . Mai . Reuter . Der Daily Tele¬

graph meldet aus Paris , daß g e m ä ß d e n f i n a n z i e l ! e n
Bedingungen des Friedensvertrages per ge¬
samte bestehende und noch ; n ? rw a r t e n d e
Reichtum Deutschlands den Alliierten als
Entschädigung verpfändet wird.

Unterzeichnung bis zum 20 Mai?
Berlin,  8 . Mai . Die Schweizer Blätter bringen eine

Meldung der Londoner Times , wonach Lloyd George seine
Rückkehr nach England bereits für den 20 . Mai angezeigt
hat . Dieses läßt den Abschluß des Friedensvertrages mit
Deutschland bis dahin als sicher erscheinen. — Die Times
meldet aus Paris : Die Alliiertenkonferenz am Dienstag hat
Marschall Foch alle militärischen Vollmach¬
ten  e r t e i l t für den Fall , daß Deutschland die Friedensbe-
dinaungen ablehnen sollte.

Berlin,  8 . Mai . Am Dienstag nachmittag hielt der
oberste Delegiertenrat , welcher sich am Montag zum ersten
Male versammelt hatte , eine sehr lange Sitzung mr Trianvn-
palast ab . Die Blockadekommission wurde beauftragt , im
Rate der Außenminister den Blockadeplan auszu-
arbeiten , der sofort wirksam  werden kann, im
F a l l e d i e D e l e g i e r t e n s i ch w e i g e r n . die Prälimi¬
narien zu u n t e r z e i chn e n, und falls die alliierten Regie¬
rungen dies für nötig halten . " :

Die Fried nsbedinarmflen.
Ter Auszug aus dem offiziellen Text des Friedens¬

vertrages enthält nach einer Einleitung und einer Ein¬
führung folgende Bestimmungen:

Tie Grenzen Deutschlands.  Die Grenzen
Deutschlands sind in zwei Artiksln beschrieben, von denen
der eine Deutschland selbst behandelt, der andere Ostvreußen.
Die Grenzlinien zwischen dem neuen Staate Polen und
Deutschland bezw. Ostpreußen, sowie die neue Grenzlinie
zwischen Ostpreußen und Litauen sind im einzelnen insoweit
erörtert , als ihre Regelung nicht örtlichen Grenzkommis-

sionen überlassen ist. Die Grenze mit Frankreich
ist die vom 18 . Juli 1870 mit einem Vorbe¬
halt bezüglich des Saargebiets.  Tie Grenze mit
Oesterreich ist dieselbe wie die vom 3 August, 1914 vis
zu dem Punkte , wo die des neuen tschechoslowakischen Staa¬
tes beginnt . Die Grenze der Tschecho-Slowakei folgt der
alten Grenze zwischen Deutschland und Oesterreich bis zu
dem Punkte , wo der neue Staat Polen beginnt . Die Grenze
zwischen Deutschland und Dänemark und ein Teil der
Grenze zwischen Ostpreußen und Polen bleiben der Ent¬
scheidung durch das Ergebnis einer Volksabstimmung Vor¬
behalten . ^ . ...

Westeuropa:  Als eine Bürgschaft für die Aussuh-
rnng des Vertrages wird deutsches Gebiet westlich
vom Rhein mit den Brückenköpfen von den
alliierten und assoziierten Trüppen ans
fünfzehn Jahre besetzt.  Wenn die Bedingungen von
Deutschland redlich ausgeführt werden, werden einige Ge¬
biete . darunter der Brückenkopf von Kö l n, nach funk Jahren
geräumt ; einige andere Gebiete , darunter der B r ü cke n ko p f
vonCnblenz,  werden nachzehnJahrengeräumt,
und das übrige Gebiet , darunter der Brückenkopf von Mainz,
nach fünfzehn Jahren . ’ ,

Das linke Rheinufer:  Wre werter unten rm
Militärischen Abschnitt vorgesehen ist, darf Deutschland
keine Festungen  aufrechterhalten oder bauen in dem
Gebiet unter 50 Kilometern östlich des Rheins.
In diesem Gebiete darf Deutschland keine  bewaffneten
Streitkräfte unterhalten . Aus Grund der Vertrages muß
Deutschland auf jedes Ersuchen um Aufklärung antworten,
welches der Rat des Völkerbundes an dasselbe richtet.

An Kriegsentschädigung  werden Deutschland
anferlegt : 20 Milliarden Mark,  zahlbar nickst später
als am 1. Mai 1921  ohne Zinsen ; ferner 40 Milliar¬
de  n M a r k, zu 2.5 Prozent zu verzinsen, zwischen 1921 und
1926 , später aber mir 5 Prozent zu verzinsen und mit 1 Pro¬
zent zu tilgen , und zwar von 1926 ab. Weiter müssen wir
uns verpflichten , Schuldverschreibungen zu liefern für einen
zusätzlichen Betrag von 2000 Mllionen Pfund Sterling.
Diese sind mit 5 Prozent zu verzinsen, wobei der Ausschuß
die näheren Zahlungsbedingungen festzusetzen hat

Belgien:  Deutschland hat der Aufhebung Oer Ver¬
träge von 1839 (durch welche Belgien als neutraler Staat
errichtet rrnd seine Grenzen usw. festgekegt wurden) zuzu¬
stimmen . Deutschland hat die volle Souveränität Belgiens
über das Gebiet von Moresnet uird über einen Teil von
Preußisch -Moresnet anzuerkennen ; ferner muß es zugunsten
Belgiens aus alle Rechte über Eupen und Malmedy ver¬
zichten , deren Einwohner innerhalb sechs Monaten berech¬
tigt sind gegen diesen Wechsel zu protestieren; die end¬
gültige Entscheidung ist dem Völkerbund Vorbehalten. Die
von Belgien erworbenen Gebiete werden von allen Ver¬
pflichtungen frei sein.

Das Saargebiet:  Als Vergeltung für die Zer¬
störung der Kohlenbergwerke in Nordfrankreich und als
Zahlung aus Rechnung der Wiedergutmachung tritt Deutsch-
land « it Frankreich das volle Eigentumsrecht
über die Kohl eit bergwerke des Saarbeckens
m i t a l l e n G e r e cht s a m e n a b. Ihr Wert wird von der
Wiederherstellungs -Kommission abgeschätzt und angerechnet.
Um die Rechte und das Wohlergehen der Bevölkerung zu
sichern und Frankreich volle Freiheit in d-r Bewirtschaftung
der Bergwerke zu verbürgen , wird das Gebiet von einer
vom Verband bestellten Kommission  verwaltet werden.
Die Kommission erhält alle Regiermrgsgewalt , die früher
dem Deutschen Reiche , Preußen und Bayern zustand. Mili¬
tärdienst wird es keinen geben, sondern nur eine örtliche
Polizei zur Sicherung der Ordnung . Die Bevölkerung wird
ihre örtlichen Körperschaften , religiösen Frecheiten, Schulen
und Sprache bewahren . Sie wird ihre gegenloärtige Volks¬
zugehörigkeit behalten , mit der Ausnahmebestimmung, daß
Einzelpersonen die tziationalität wechseln dürfen. Wer fort¬
zuziehen wünscht , erhält jede Erleichterung unter Achtung
seines Eigentums . Das Gebiet wird einen Teil des fran¬
zösischen Zollsystems  bilden , mit keiner Aussuhr-
steuer aus Kohle und Metallerzeugnisse , die nach Deutschland
gehen, noch auf fünf Jahre keine Einfuhrzölle auf Pro¬
dukte aus dem Saarbecken nach Deutschland oder auf deutsche
Erzeugnisse nach dem Sanrbecken, die für den örtlichen
Verbrauch bestimmt sind . Französisches Geld darf ohne
Einschränkung im Verkehr laufen . Nach 15 Jahren wird
ejnc Volksabstimmung nach Gemeinden abgehaltcn »vcrden
Im Falle einer Rückgabe an Deutschland muß die deutsche
Regierung die französischen Bergwerke zu einer taxierten
Einschätzung wieder loskaufen ; wird der Preis darnach nicht



binnen 6 Monaten bezahlt , so geht dieses Geb -et endgül¬
tig an Frankreich über.  Kauft Deutschland dre
Bergwerke zurück, so wird der Völkerbund festsehen, wie¬
viel von der Kohle nach Frankreich gehen soll.

D eu t sch- Oester r ei ch: Tie vollkommene
Unabhängigkeit  von Deutsch -Oesterreich.

Tschecho -Slowakien:  Deutschland erkennt die voll-
ständiae Unabhängigkeit des tschecho-slowakischen Staates an,
einschließlich das autonome Gebiet der Rnthenen im Süden
der Karpathen.

Polen:  Deutschland tritt  an Polen den größten
Teil Oberschlesiens  ab , die Provinz Posen  und die
Provinz W e st p r e u ß e n auf dem linken Ufer der Weichsel.
Eine Grenzkommission von sieben Mitgliedern (fünf Ver¬
tretern der alliierten , assozierten Mächte , je eines für
Polen und Deutschland ) wird binnen vierzehn Tage, : nach
dem Frieden ernannt , um diese Grenze festzufetzen.

Ostpreußen:  Die Süd - und Ostgrenze Ostpreußens
Polen gegenüber wird durch Volksabstimmung fixiert ; die
erste in dem Bezirk Allenstein zwischen der Süogrenzc Ost¬
preußens , der Nordgrenze des Regierungsbezirks Allenstein,
von da ab', wo sie die Grenze von Ostpreußen und Weu-
preußen tzrifst, bis Kl dem Verbindnngsvunkt mit der
Grenze zwischen den Kreisen Oletzko und Angerburg , von
da die nördliche Grenze von Oletzko bis zu dem Verbin¬
dungspunkt mit der gegenwärtigen Grenze : die zweite in
dem Gebiet , ' enthaltend die Kreise Marienburg und Marien¬
werder , östlich der Weichsel . In jedem Falle werden die
deutschen Truppen und Behörden fortziehen binnen 14 Tagen
nach dem Frieden und die Gebiete unter eine internationale
Kommission gestellt werden , die aus fünf Mitgliedern be¬
stehen wird , welche von den fünf alliierten und assoziierten
Mächten ernannt sind mit der besonderen Verpflichtung , eine
freie ehrliche und geheime Wahl zu organisieren . Die fünf
alliierten und assoziierten Mächte werden Bestimmungen
treffen , die Ostpreußen einen gerechten Zugang zur Weichsel
un > Benutzung der Weichsel gewähren : Die nordöstliche Ecke
Ostpreußens um Memel wird von Deutschland an die alli¬
ierten Mächte abgetreten , und diese Ecke wird diese Fest¬
setzung annehmen , besonders in Hinsicht der Nationalität
der Bewohner.

Danzig:  Danzig und die unmittelbare Umgebung
wird zur Freien Stadt Danzig  erklärt , unter der
Garantie des Völkerbundes . Ein Kommissar , ernannt durch
den Völkerbund und mit dem Wohnsitz in Danzig , wird
eine Verfassung erlassen in UeberemknuH mit den Ver¬
tretern der Stadt und wird vor allen Dingen alle Diffe¬
renzen entscheiden , die zwischen der Stadt und den Polen
entstehen können . Die Grenzen der , Stadt werden durch
eine Kommission bestimmt , welche binnen sechs Monaten
nach dem Frieden ernannt wird und aus drei Vertretern
besteht , die von den alliierten Mächten gewählt sind , und
je einer von Deutschland und von Polen.

E l s a ß - L o r h r i n g e n . Nach Anerkennung der mora¬
lischen Verpflichtung , das von Deutschland an Frankreich
und der Bevölkerung Elsaß -Lothringens 1871. verübte Un¬
recht wiedexgutzumachen , werden die Gebiete , die an Deutsch¬
land durch den Frankfurter Frieden abgetreten Wurden , an
Frankreich zurückerstattet , mit den Grenzen , wie vor 1871,
und dies alles vom Datum der Unterzeichnung des Waffen¬
stillstandes und frei von allen öffentlichen Schulden . Frank¬
reich tritt an die Stelle von Deutschland , in Bezug ans den
Besitz von Eisenbahnen und die Rechte über die Konzession
elektrischer Bahnen . Die Rheinbrücken werden an Frankreich
übergeben mit der Verpflichtung , für ihren Unterhalt zu sov-

Deuts che Rechte außerhalb Europas:  Außer¬
halb Europas verzichtet  Deutschland auf alle Rechte,
Titel und Privilegien , sowohl in seinen eigenen als auch rn
den Gebieten seiner Verbündeten zugunsten aller verbündeten
und assoziierten Mächte und verpflichtet sich dazu , alle Maß¬

nahmen anzunehmen , welche von den fünf verbündeten Mäch¬
ten zu diesem Zweck ergriffen werden.

Kolonien und überseeische Besitzungen:
Deutschland v e r z ich t e t zugunsten der Verbündeten und
assoziierten Mächte auf seine überseeischen Besitzungen mit
allen Rechten und Ansprüchen , die es dort besitzt, Alles be¬
wegliche und unbewegliche Eigentum , das dem Deutschen
Reiche oder irgendeinem deutschen Staate gehört , soll an die
Regierung übergehen , die dort ihre Macht ausübt . Diese Re¬
gierungen können alle geeigneten Vorkehrungen für die Rück¬
kehr deutscher Staatsangehöriger treffen und oie Bedingun¬
gen bestimmen , unter denen deutsche Untertanen europäischer
Abkunft dort wohnen , Eigentum besitzen und Geschäfte trei¬
ben können . Deutschland verpflichtet sich zum Schadenersatz
für alles , was französische Staatsangehörige in Kamerun
oder dieser Grenzzone durch das Vorgehen deutscher ZivU-
uud Militärbehörden wie auch deutscher Privatpersonen vom
1. Januar 1900 bis zum 1. August 1914 verloren haben.

China:  Deutschland verzichtet zugunsten ^Chinas aus
alle Privilegien und Entschädigungen , die es nach dem
Protokoll nach dem Boxeraufstand von 1901 erhalten hat
und alle Gebäude , Werste , Kasernen , Befestigungen , Kriegs¬
munition , Schisse , drahtlose Anlagen und ander - öffentlich?
Besibnnnen , mit Ausnahme der diplomatischen und konsu¬
laren Niederlassungen in den deutschen Konzessionen von
Tientsin und Hankvw und an anderen chinesischen Gebieten,
Kiautschou ausgenommen.

Kriegsgefangene:  Die Heimbeförderung der deut¬
schen Kriegsgefangenen und Zivilpersonen lvlrd ausgeführt
durch eine Kommission , bestehend aus Vertretern von Alliier¬
ten und der deutschen Regierung mit Hilft von örtlichen Un¬
terkommissionen . Deutsche KrieWgrfang -me und internierte
Zivilpersonen werden sofort von den deutschen Behörden aus
deren Kosten zurückbefördert . Diejenigen , di? unter einem
Urteil für Disziplinarvergehen , welches vor dem 1. Mai 1919
staltgefunden hat , werd -n heimbefördert obne Rücksicht auf
die Erfüllung der Strafe . Doch dies ist nicht der Fall bei an¬
dern Vergehen . Die Alliierten haben das Recht zu verfahren,
wie es ibnen beliebt , mit Deutschen , die nicht wünsche» heim
befördert zu werden , wie jede Heimbeförderung hängt ab von
der sofortigen Befreiung von allen alliierten Untertanen , die
sich noch in Deutschland befinden . Die deutsche Negierung
wird Erleichterungen gewähren den Untersuchungskommis-
sionen , indem sie Informationen über die vermißten Kriegs-
gesanaenen einzieht und auch die deutschen Beamten bestraft,
welche alliierte Untertanen verborgen gehalten haben . Di?
deutsche Regierung wird das Eigentum der alliierten Ge-
fangenen zurückerstatten , und es wird ein gegenseitiger Aus¬
tausch srattsinden betreffs der verstorbenen Gefangenen und
ihrer Gräber.

Gräber:  Tie Alliierten und die deutsche Regierung
werden die Gräber aller Soldaten und Seeleute , die in ihrem
Gebiet bestattet sind , chren ' nnd unterhalten und die Kom¬
missionen , die hierfür von den Alliierten ernannt sind, an¬
erkennen und ihnen behilflich sein und auch bereit sein zu
jeder möglichen Erleichterung bei der Fortschaffung und
Wiederbestattung der Toten.

Verantwortlichkeiteu für die Verbrechen
des Krieges:  Die Alliierten stellen öffentlich vor Ge¬
richt den Exkaiser Wilhelm  II . „wegen größten Ver¬
gehens gegen die internationale Moral und die Heiligkeit der
Verträge ". Die Auslieferung des Exkaisers wird von der
holländischen Regierung verlangt , und ein besonderes Gericht
wird eingesetzt, bestehend ans einem Richter einer jeden der
fünf Großmächte.

In dem Falle , daß das interalliierte Komitee zur Wie¬
derherstellung des früheren Zustandes findet , daß Deutsch¬
land es an der Erfüllung des ganzen oder eines Teiles der
Bestimmungen fehlen läßt , sei es während der Besetzung, sei
es nach Verlauf der fünfzehn Jahre , wird das ganze oder ein
Teil der angegebenen Bezirke sofort wieder besetzt. Wenn

Deutschland vor dem Ablauf der 15 Jahre allen Bedinge, ü
uachkommt , die aus dem gegenwärtigen Vertrage sich ^
ben , werden die Besetzungstruppen sofort zurückgezogen. J

Di? Schreckensherrsckmst Ver Bolschewiken
am Schwarze » Meer.

TU Amsterdam,  5 . Mai . Ter SonderberichteM,
der Times in Odessa, der von dort an Bord eines italienisch^
Kriegsschiffes entkam, sagt in einem Bericht über die Abreisebtl
Kaiserin -Witwe Maria Fedorowna und des Großfürsten Nikvch
Nikolajewitsch mit einem englischen Schüfe, , die beiden
den russischen Boden nicht verlassen, wenn sie von den ^
bandsmächten hierzu nicht gezwungen worden seien. Jnsges^ ,
hätten ungefähr 30 000 Einwohner Odessa verlassen. Währe,,-
der ersten bolschewikischen Schreckensherrschaft in der Stil#
seien Tau sende von Offizieren niedergemacht vH
ins Meer geworfen worden.

Die LebenöimtreiversorHrmfl Deutschlands - ,
— Deutsche L eb ensmittelkä ufe in Argen¬

tinien.  Bei der deutschen Finanzkommission in BpiksMez
ist die Meldung eingclaüfen , daß Deutschland in Argeiitiiii^
135 000 Tonnen Weizen und 20 000 Tonnen Leinsaat gekauft
hat . Die Entente wurde hiervon verständigt und >M
250000 Tonnen Schiffsraum nach La Plata , so daß nochM
weitere «400000 Tonnen argentinischer Einkäufe Schiff;..
raum gesichert werde.

Santiago,  7 . Mai . Die „Nation " schreibt, die deutsche
Regierung habe Chile  benachrichtigt , daß sie dem vorgk-
schlagenen Vertrag mit der Entente , beistimme , durch den der
Kauf sämtlicher Aktien und Rechte der in Chile befindlich?,
deutschen Salpeterwerke stattsindet , um diese sofort den Alli¬
ierten zu überschreiben.  Diese Zleberschreibnng dient
dazu , einen Teil der von den Alliierten gelieferten Lebens¬
mittel z» bezahlen.

Die Hetze geht weiter.
Berlin.  5 . Mai . Die Brandrede des (auch in

von der Soldatenratstagnng bekannten ) -hemaligen „Bolks-
beauftragten " Emil Barth  gegen die Regierung hat in
ihrer leidenschaftlichen Plumpheit vielleicht deutlicher ge¬
zeigt , was man will , als es gelvissen Hetzern , die außer¬
halb der Arbeiterschaft ihre Fischzüge machen , lieb sein
dürfte . Er schloß seine Rede mit der kühnen Prophezeiung,
der innere Friede sei nur zu erreichen , wenn ohne ftde Riiik-
sicht vollendeter Sozialismus geschaffen werde . Das Biirger-
tum solle nur zurückgeben , was es den Arbeitern gestohlen
habe . Die Ueberführung des gesamten Eigentums auf den
Staat , der dann die Kriegsschulden dem Auslande be¬
zahlen könne , sei nur denkbar durch die möglichst schnei
herbeiznführende Diktatur des Proletariats,  deren
Träger die Arbeiterräte sein müßten . — Barth hat sich in
seiner wüsten Hetzrede folgende Sätze geleistet : der Reichs¬
präsident Ebert habe die ganze Revolution an das Erch
kapital verkauft . Als Hindenburg in seinem bekannt«
Telegramm erklärt habe , daß er sich an die Beschlüsse der
Rätekongresses nicht halten werde , habe er (Barth )B»
Antrag , Hindenburg sofort zu verhaften und wegen -Hoch¬
verrat »- abzuurteile « , gestellt ^ das Kabinett sei dnriiÄ
hinweggegangen . Man könne darüber subilceren , !>q
Deutschland nichts mehr an seiner nationalen Ehre zu ver¬
lieren habe , denn sie sei der elende , gemeine und verruchte
preußische Kommißgeist , der die Welt ins Unglück gestürzt
habe . Das deutsche Volk müsse alles Nationale au ? dm
Herzen reißen . — An ' der geistigen Zurechnungsfähig»
dieses unabhängigen Führers sollten doch auch bei den ih«
polnisch Nahestehenden starke Zweifel erlvachen.
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:!: Koblenz , 5. Mai . In aller Stille hat sich an d«

untern N a b e in Münster und Sarmsheim ein S p ar t akick-
bund  gebildet . Auf der Trollhöhe , wo der SpartakusbiM,
zusammenkam . wurde er durch die ' französisch  e Geheim¬
polizei aufgehoben . Die Rädelsführer wurden festaenommen.

Der vom iHrkfs Ijof,
Ein Heidewman von grttz Äantzer

kü Nachdruck verboten

Die Thiessenschen waren also arg verschnupft , meinten,
es sei ungehörig , die Susanne Larsen geborene Th ! ;sn
ohne eilten Leichenschmaus ihr zu Ehren dahinfahre, : zu
lassen , und es sei bei dem Sohn nur Geiz , der für u.e
Verwandtschaft seiner Mutter keinen Pfennig übrighabe.

Peter Rieten , der ein Stück mit den lauten Haderern
ging , belehrte sie eines besseren . „Da seid ihr im Irr¬
tum , Leute, " sagte er , bissig lächelnd . „Geiz hindert den
Fiedelstreicher nicht, euch mit heimzunehmen zu einem
Trunk und Schmaus , wie 's gute Sitte in unserem Lunde
ist und bleiben soll."

„Merkt euch : der will mit euch nur nicht an einem
Tische sitzen ; denn er ist einer , der den Hochmutsteufel im
Nacken hat . Ihr seid Bauern . Und er ist ein weitgereister,
heruntergekommener Musikant , dem die Leute ihre Sechser
m ütn 'hut schmeißen . Und der sollte mit euch Bauern
eine int ? Sitte Hochhalten ? Geht heiiu , Leute , eßt euch
cm , i Tisch satt und pfeift auf d gerl - iders
mau Geldkatze . Ich , der Berghofbauec , yuo 's gesagt ."

"Peter Rieten griff lässig an seinen Hut , den breit¬
krempigen , schwarzen , nabm die Schöße feines langen,
blauen Rockes mit gravitätischer Würde zusammen und
ging , den ihm verblüfft Nachstarrenden einen kargen Gruß
zunickend , einen Weg seitab.

So , die wußten 's nun und konnten s weitersagen , was
für einer der seiner Scholle abtrünnig Gewordene war.
Denn daß er seit Monaten daheim weilte , hielt der Berg¬
hofbauer nur für die Folge augenblicklicher Beschäftigungs¬
losigkeit . Nun , da die Susanne üarsen tot war , würde er
den Hof in kürzester Zeit an beii Mann bringen und aus
Nimmerwiederkehr in die Welt ziehen.

Eve kam erst weit hinter ihrem Vater her . Sie hatte
sich absichtlich in Lüttorp aufgehaiten , um nicht mit Heinz
zusammenzutreffen . Seit deni Begräbnis seines Vaters
hatte sie ihn nicht gesehen . Und seitdem sie wußte , daß er
wieder daheim sei, im leisen Verstehen auch den Grund
ahnend , hatte sie es ängstlich vermieden , mit ihm in Be-
rührung zu kommen . Weshalb sollte das Herz alte Dualen
immer wi der neu empfinden?

Wie unsroh war doch das Lebe », wie unfroh trotz allez
frohen Frühlings ringsum ! Eves Augen gingen mit ver-

schleierten , wehen Blicken über die Heide . Wenn man doch
fort könnte , weit fort . Nach einem Lande , in dem es kein
Erinnern gab . . . . Oder wenn doch Heinz wenigstens wieder
gehen wollte , um nie zurückzutehren . Seitdem sie ihn in
ihrer Näh - wußte , war das heiße Blut wieder unruhiger,
das Sehnen stärker geworden . Ob er ging '? Ach, daß er
doch gehen möchte ! Weit , weit fort . Dann er an fremdem,
unbekannten O -t, sie auf der Heide . Alles vorbei und
vorüber.

Heinz war nun daheim . Hatte er wirklich eine heim¬
liche Furcht vor der Einsamkeit ? Zagen , ungewissen Schrittes
trat er ins Haus . Lauschend blieb er aus der Diele stehen,
als müsse  sich ein Laut , ein Geräusch seinem Ohr dar-
bieten . Suchend liefen seine Augen umher , als müsse
er jemand sehen , der ihm zur Begrüßung entgegentrete.
Und als alles stumm und leer blieb , ging er durch die
stillen Räume des Hauses , als treibe ihn das Verlangen,
„ach einem lebenden Wesen zu suchen.

Nachher , als er im dämmergrauen Dunst des weichen
Frühlingsabends in der Tür zur Diele lehnte , dachte er:
Das ist also nun der Birkenhof : eine verlassene , einsame
Stätte . Alles Leben aus ihm ist wie hinweggelöscht , als
hätten Fleiß und Sorge , Glück und Not hier nimmer eine
Stätte gehabt . Seine Menschen sind dahin , nur ich bin
übriggeblieben.

Ging ' er nicht am besten auch ? Was für einen Zweck
hatte es nur , auf dem einsamen Anwesen zu bleiben?
Ging ' er doch lieber heute als morgen!

Wohin ? Ruhelos apn Ort zu Ort ? Und wozu ? Um
fremden Menschen etwas auf der Geige vorzuspielen?

Heinz Larsen lächelte müde in sich hinein . Er hatte ja
schon so oft alles hin und her bedacht , warum begann er
vou neuem ? Er wußte doch, daß er bleiben würde . Mit
einem entschlcffenen Ruck richtete er sich auf und ging ins
Haus.

Dort auf dem Tische lag seine Geige . Im matten,
verschwommenen Licht sah er sie. Und .es schien ihm , als
ginge ein stilles , heimliches Locken von ihr aus , als käme
aus dem toten Holze ein werbendes , bittendes Klingen:
Nimm mich ! Hau he meinem sehnenden , verlangend : :
Leibe das Leben ein , wie es mix deine Kunst sonst gab.
Und du wirst an mir den treuesten Freund in deiner Ein¬
samkeit haben . ^ ^ f

Das Licht des ersten Fkühlinasvottmondes galt durch
die Fenster m das Gemach und tief in iilbriaet Reinbeit

zur 'Geige hin . Quer über die Mitte der Saiten wsz
legte es sich und schien sie anzuharfen wie die wesenlose
Hand eines Geistes . Ein magisches Flimmern ging vo»
ihnen aus.

Heinz stand regungslos . Er glaubte sich im Banne
einer Vision . Es war ihm , als sähe er Finger an ob

! Saiten rühren , als käme ein zartes Klingen zu feinem
i Kaum zu atmen wagte er . Bis er mit zwei entschlossene«

Schritten hinzutrat und die Geige vom Tische nahm,
sichtigend, sie in den Kasten zu schließen. Aber es war

i merkwürdig , zur Ausführung seines Entschlusses kam ^
i nicht. Wie verwach sn schien seine Hand plötzlich mit tw,
i Ge genhalse . Eine unerklärliche Macht zwang ihm oa

Instrument unter das Kinn. Und dieselbe Macht fuyr«
seine Rechte zu dem Bogen.

Run schwang sich schon mit zitterndem Singen M
erste Ton auf . Er kam wie eine Erlösung und wac
der erste Lihtstrahl der aufslammenden Auferstehung
sonne . Ein dunkles Tor sprang ans . Flutend drängte mt
dem ersten Ton eine Fülle neuer Töne nach . Und
hastete das an , was dem Spiel Heinz Larsens verlöre
gegangen war : Seele . , *

Freilich : es war eine trauernde Seele , die daou w
d.i? G .-ige redete . Bon ihrem Leid redete und von ivW
Einsamkeit . Aber als der legte Tor verktlmgen
fühlte Heinz eine ihm seit langen Wochen fremdgeworoM
Ruhe über sich komnien . Es war ihn , zu Sinn , als ö W
er sich zu einem ii -ben Menschen das Herz frei gerede --

Seine Mutter hatte ihm den rechten Weg
Ball inniger , wehmütiger Dankbarkeit gedachte er ihrer.

Bon dem Tage an fand ihn die Dämmerstunde tm (
mit seiner Geige zusammen . Und als der Sommer »*■
die Heide wunderte , lockte ihn sein warmer Atem, ra
Zeit des Sonnensinkens oft hinaus auf die Brackerom -
Höbe, wo er dem regungslos lauschenden Kraut uno
ernsthaften Wacholderbüschen die Geschichte seiner L -eoe »»
zählte . . „ ijih

Den Tag über tat er treu seine Arbeit , wie
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;i| Wkesbaveu , 6. Mai . Tie Spargelprcise  be-
k-  j n*an den Erzeugerarten schon billiger zu werden — in
Kr Asoßstädten merken aber die Verbraucher noch nichts

E , So wird aus Gimbsheim gemeldet, daß am Sams-
?ort gute Ware zu 1,50 Mark das Pfund abgesetzt

JL'f. in anderen Orten mit Spargelbau hielt sich der Preis
Fchen2 Mark und 2,50 Mark . — Auf dem städtischen
,4tftand gab es gestern holländische Karotten zu 35
>rnnig und Meerrettich zu 1,10 Mark das Pfund.

•i; Frankfurt a. M., 4. Mai . Die Kohlen not  ver-
Mtert sich zusehends; infolgedessen muß die G a s s p ->r r e

lütter verschärft  werden . Die Vorortlinien der elök-
Mchen Straßenbahnen nach Homburg u. Oberursel, die von
^ Höchster Mainkraftwerken abhängig sind, stellten heute

ijJ Betrieb für mehrere Tage vollständig ein. — In aller
tr Not haben die hiesigen Gasarbeiter neue Lohusordc-

gestellt. Sie verlangen einen Stundenlohn von 3,10
f. Bei Durchsetzung dieser Forderungen würden sie
, Tagesverdienst um 7 Mark auf 24,40. Mark erhöhen,
Haushaltsplan der Gasaesellschaft damit um weitere

«Mionen Mark belasten.
Höchst a. M., 2. Mai . Am 11. April wurde in der

an einer französischen Revierstube die aushängende
„hne- heruntergeholt  und zerrissen. Da cs bis
(ttjt noch nicht gelungen ist, den oder die Täter zu er-
Me!u, ist der Stadt von der Mlitärbehörde eine hohe
Masc angedroht worden für den Fall , daß die Schuldigen
M zur Bestrafung kommen. Um di? Patrone zu ermit-
itltt, die aus solche Art und Weise die Interessen der Ein-
Bhnerschaft schädigen, hat der Magistrat jetzt eine B e l o h -
„na von 1000 Mark  ausgesetzt für die Angaben , di?
,t Feststellung der Täter und zu deren Bestrafung führen.

llsingen , 6. Mai . Zwischen einer Räuberbande , die
dn Landwirten Bi e h rauben  wollte , und der Bauern-
jurif kam es in dein Dorfe Brombach zu eineru regelrechten
se» ergefe  cht, bei dem die Spitzbuben schließlich der
ltheruiacht weichen mußten und im Dunkel der Nacht ver-
Avanden. Ob die Bande Verluste hatte , konnte noch nicht
^gestellt werden.

:!: Mainz , 2. Mai . Die französische Provinzialverwal-
lt,gg ersuchte den Oberbürgermeister um Bereitstellung von
dävatwohnungen für französische Offiziersfamilien.

Darmstadt , 2. Mai . Kondensierte Milch
s Amerika.  Von den aus Amerika gelieferten, auf

Reifen entfallenden Lebensmitteln ist nunmehr weiter ein
fjflSett kondensierte Milch mit der Bahn eingetroffen, der
a ben nächsten Tagen durch die Landesfettstelle zur Ver¬
ging kommt. Ein weiterer Wagen ist im Anrollen und
jSdpiweitere Wagen haben die Zollgrenze überschritten.
\ :!: Dkarbcn , 29. April . Eine sozialdemokratische Ver-
jinmlung erzwang beim Kreisamt Friedb »rg die Amts-
mthklAng des Bürgermeisters Feuerbach, weil er sich der
jMIllgen Hergabe von Land, das ein hiesiger Gutsbe-
sshcr zur Verfügung stellen wollte, widersetzte.

Vad Homburg , 5. Ma >. Aktiengesellschaft
knd H o m b u r g. Zn der ordentlichen Hauptversammlung
m3 Mai wurde der Abschluß über daS Geschäftsjahr 1918
pkhmigt und dem Vorstande und Aussichtsrate Entlastung
«!äli. Die aussch idenden AutsichtsraksmitgliederLegatioas-
tatF e'berr v. R ch'hofen, Rentner Ballons, Direktor Kleiu«
W», Oberbürgermeister Lnbke, Sta t̂verordnetenvorsteher
Sr. Rüdiger und Max Göschen, worden wi-dergewählt.
Sr Hauptversammlung d-schloß die Erhöhung des Vktten-
Iiptals um 1Vs Millwnen Mark.

meister Hasenclever und Schmiedemeister Unverzagt wurden
einstimmig wiedergewählt . Zu Abgeordneten zur Gdneralver-
sanrmlung Nassauischer Gewerbevereine, deren Tagungsort
bis jetzt noch nicht durch die Berkehrsschwierigkeiten be¬
stimmt werden konnte, wurden gewählt Wagnermeister Wil¬
helm Kurz III . itttd Rektor Gaul , als deren Stellvertreter
Bmbbindermeister Hch. Jörg und K. Gensmann jun. Eine
anregende Aussprache gestaltete sich bei dem Punkt der
Tagesordnung : Festsetzung der Sonntagsruhe . Sämtliche
Redner waren darin einig, vorerst eine Aenderung nicht ein-
treten zu lassen, da die erlassene Verordnung im besetzten Ge¬
biet keine Gesetzeskraft erlangt habe. Bei einer ganzen
Schließung laufe man jetzt Gefahr , daß die Landkundschaft,
welche besonders an Sonntagen ihre Einkäufe besorgte,
sich verziehen würden . Sollte die Verordnung Gesetzeskraft
erlangen , wird der Vorstand rechtzeitig diese Angelegenheit
in die Hand nehmen. Zum letzten Punkt teilte der Vorsitzende
noch yrit , daß per Vorstand in nächster Zeit einen Bnch-
führnngskursus einrichten werde, an dem außer ven- Ge¬
werbetreibenden auch die Frauen und Töchter teilnehmen
können, ferner , daß der Kreisverband für Handwerk mtd Ge¬
werbe in Diez demnächst in Nassau eine Beratungsstelle ein¬
richten werde, welche recht fleißig benutzt werden möchte.

n Marktbericht . Der Maimarkt , in früheren Jahren der
größte Schweinemarkt , an dem Hunderte von Schweinen um¬
gesetzt wurden , hatte diesmal die Anfuhr von 2 Wagen mit 10
F ^^keln zu bezeichnen und diese wurden — jedenfalls wegen
ihrer „Billigkeit " (es wurden nicht weniger als 250 Mark für
6—7 Wochen alte Ferkel gefordert) nicht alle abgesetzt. Die
Besitzer nahmen diese Raritäten wieder mit nach Hause. Der
sonstige Markt war auch nur mit 'wenigen Berkanfsständen mit
gärtnerischen Produkten versehen.

^ ^ - ,

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlicheil Kretsblatt.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unserer lieben Entschlafenen,
sowie für die schönen Kranzspenden sprechen wir
hiermit unfern tiefgefühlten Dank aus.

Familie Psrnmer.
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FragekasLerr.
Um sogenannte Schwaben zn vertilgen,  ist

' den Anweisungen des Zoologischen Instituts für Land-
f Forstwirtschaft folgendes Verfahren am geeignetsten:
!Teile Borax und 1 Teil Salizylsäure werden vermischt. 1

sdil dieses -Gemisches wird zu 3 Teilen Erbsenbrei zugesctzt
"d des Abends ausgelegt.

Ans Bad lssms «nd Umaeaend.
t Karloffelbestauvsanf,rahme . Mit Ver'ügung vom 27.

Ml 1919 hat der Vorsitzende des Kreisansschusses in Diez , um
dringend notwendigen Kartoffelausgleich im Kreise

Mehmen zu können, eine nochmalige allgemeine Bestands-
^siohme ängeordnet . Die Haushaltungsvorstände haben den

der Aufnahme betrauten Personen über ihre Bestände ge-
Minhaste Auskunft zu geben und ihnen den Lagerort der
^Wsseln zugänglich zu machen. Mit Rücksicht auf den über-

" großen Ernst der Ernährungslage , ist die genaueste Er-
ng der vorhandenen Kartoffelvorräte unter allen Umständeo

wendig.

^ - Nene Züge . Auf der Strecke Coblenz—Ober-
Wem sind zwei neue Züge iing-legt worden: Coblenz
[*7,16 nachm, N -Lahnstein ab 7,30 nachm., Overlahnstein
|M,36 nachm — Oberlahnstein ab 6,35 nachm, Nieder¬
stem ab 6,42 nachm, Koblenz an 6,51 nachm.

Aus Diez und
rf Lieferung für sie Besatzung . Alle auf Grund von

^lnsitionsscheinender französischen Besahungstruvpen er-
'ßten Lieferungen und Leistungen sind umgehend dem Rech-

^tlgsbüro — Rathaus Zimmer Nr. 3 — unter Vorlage des
^nsitionsscheines zu melden. ,

Aus Nassau und Nmgegend.
*Gewerbevcrein . Die auf Dienstag abend in die Gast-

chchast Schulz berufene Mitgliederversammlung ionr sehr
Wsncht . Der Vorsitzende Bürgermeister Hasenelever er-

den Jahresbericht : Man habe den Eindruck, daß,
in allen Gewerben über Arbeitslosigkeit geklagt

bei uns in Nassau die Betriebe vollauf zu tun Hütten
i , tt,te Arbeitslosigkeit vorerst nicht eintreten würde. Nur
M ^uhandwerk loerde geklagt, er hoffe aber, daß in Kürze

diesem Gewerbe durch eiutretende Veränderung in der
Zeit reichlich Arbeitsgelegenheit geboten ivürde. An-

hieran gab der Bereinsschatzmeister Gensmann
über den Bermögensbestand des Vereins . Die

W n̂mäßig ausschcidenden Vorstandsmitglieder Bürger¬

Bad Ems , den 8. Mai 1919.
K9t

Pauhfugnttg.

$ckanntmadinn grn bn Slabt AndE«r.
- Feldschutz.

Zu HilfZseldhüte-u sind vom 15 Mai lfd Js . ab
Johann Birkelbach und Jakob Hermann von hier ernannt
worden.

Bad Ems , den 29. Amil 1919
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef oer Militäwerwaltung des Unterlahnkreises.

Chat  ras , Major.

Ablieserung der Eier durch die
Geflügelhalter

. Vielfach besteht in den Kreisen der Geflügelhalter die An¬
sicht, daß die Verordnung über die Ablieferung der Eier auch
hier im besetzten Gebiet aufgehoben sei. Wir machen aus¬
drücklich darauf aufmerksam, daß dies unzutreffend ist und
daß die Eier auch weiterhin an die Sammelstelle abgeliesert
werden müffen.

Bad Ems,  den 5. Mai 1919.
B srdrauch Smittelamt»

WKLchrnfsrZbiLdunßsschule Die;.
Der nächste K rs s besinnt'

Donnerstag , de» IS . Mai l. I ., vormittags S Uhr.
Die U-ckerr'chrsstund ,- we:den mck Rücksicht auf die schachte
Zuare bindurg alle aus den Vormittag gelegt. W gen der
enipfin ttchen Stoffkoappben w rden im Unterricht vielfoch
fil ete Kleidungs - und Wäschrstückä umgcändeN und auL«
gebessert.

Werner erhalten die Schülerinnen Unterricht im Z ichnen
und Zoschneiden. sowie in LebenLkunde Gtsundhests- und
Nahrun Ŝmittellchre.

Anmeidungen nimm' der Unterzeichmte und Frau Helere
Schmstt . Bahnhofsstr l6 , Mittmochs und Frestags rach-
mittaoS von 4 — 6 Urr und Sonrtaus vormiitags von
10—12 Uhr eritgeg n. Le 'tcre Auskunft witd gerne erteilt.

Aer Bo , fitzende des Gewerbevereins
869 ] B. : H . Renfch.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverloaltung des UnterlahnkvekseS.

Chatras,  Major.
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rj DA 9 IEW - MLON §wieder erödiiet . a
g Empfehle mich in jj
8 Kopfwäschen , Frisieren 8
g und Ondniieren . s

B

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres innigst geliebten
Sohnes und Bruders

Matthias
sowie für die vielen Kranz«und Blumenspenden
sagen unfern besten Dank

Familie Georg Braun,
Holzappel.

189«

Danksagung.

1

Für die wohltuenden Beweise Lei dem un-
so schmerzlich betrvff nen Verluste, insbesondere
Herrn Pfarrer Schwarz für die tröstenden Worte
am Grabe und für die reichen Blamenspenden,
sprechen wir hiermit allen unfern innigst n Dank
aus.

Diez, 8 Mai 1919.
Familie Friede. Wetzel.

[893
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Max Maier, Diez,
Herren- u. Damenfriseur.

Sofortige Bestellung erbeten.

Grosse Geld -Lotterie
Deutschlands -Spende tür Kleinkinderschutz.
Ziehung am 13 ., 14. und 15. Mai 1919.

10836 Gewinne bar Mh . 350000
75 000 Uh . , 30000 11k ., 30 000 Ulk .,

lOOOO Nk . usw.
Lose versendet zum Preise von Mk. 3.60 inkl. Porto

und Liste, auch gege Nachnahme
Haupt -Lose -Zentrale E . Matthews , Hamburg23

Fuhrmann gesucht.
Baufleichäft Leikert,

888] Oderlahnstetn.

Zu verkaufen:
Eine vierfache National'
Regittrievkafie und eine
Wurstschneidemaschine.

Di - z. "-97
Oraniensteinerstv . 11«

Zahnersatz nur bestes Material
unter Garantie . 1502

Zahniiehen u. riouibieren
möglichst schmerzlos.

Behandlung samt!. Kassenmitgl.
V. Ehrenberg, Diez, Kosenstr.

Küchenfchürze
pr St . M. b.80, drei St M ' 6.75
FrauenwirtschastSschürjfe

elry. per Sk M 8.5t>, 3 St . 27.60
Daum hMsschittze

sehr elc gant M. 13—, 3 St 37 76

Männerschürze
per Slück 6.25, drei Stuck lr>. —
August Rettlg , Dessau. T.
Adl Textilwaren und Zellstoffe.

Venret an , llen Orten oelucut.
SÜBu tuchen fotor ve ' ä-.fllche

Grundftücke
Laudwillschaste « , Villen»

Kotets . Zt .gel '-reu Mutzte « ,
Zinshäuser , G -stw-rlschas.
len »iudust iell «B ' trieve »sw.
zweck» Znsnh nng von ca 5"00
notierte- kaptiackläftigeo Kanf-
sncherden Angebote an
Immobilie « >P op "g««da»
G .s Verii « N . 24 . F ^edi'ch-
stioße 131D Besuch, Rückioi ache
kostenlos  _ [3^8

G sucht
1 Zimmermädchen,
1 Putzfrau i88?

beia»i»m Lohn Eintritt sogleich.
Fürstenhof , Bad E >s.

Gesucht
2 Servierfräulein,
1 Köchin
1 Hausbursche , [898
1 Zimmcrmävchen für

Hotel Hohen«Malderg
Meldungen >m Büro Hotel

Für ftenhof , Bad E " S.
Ev L1« ndrufra « od.Mädttze«
fü- Sonnaben.Rncbmittag ge«ucht.

Greis , Em», Römcrstr 26.

Schönen Kopfsalat
sowie sta>k' pikierte

Selleriepfl -mzen
empfiehlt 889

Gärtner Weis»Ems.

Salat « . Spinat v lligft,
Stockfisch u . Heringe,
sowie gute Marmelade

stets vorrätig Za haben bei
Fr . Kapp . Bad Ems.

^Möblierte
Zimmer

zu vermiiren Näheres Geschäfts¬
stelle der Emser Ztg [8üO

StrdjUdje itüchrichM
Bad Ktttl.

ebanzeMch» «st che
Sonntag, N. Mai Jubilate.

Pfarrkirche
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfarrer

Emme
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfarrer

Emme.
AmtSwocke: Hr Psr. Emme.

Dausrna « .
Evangelische,«irche.

Sonntag, II . Mai. Jubilate.
Vorm. 10 Uhr: wedigt
Text: Offenb. Jod. 9, 1—8.

Nachm. 2 Ud- : Ceckten lehre.
Nassau.

Evangettschc Kirche
Sonntag, 1t M j. Jubilate.
Vorm. 10 Ubr: Herr Plärrer

Moier
Nachm. 2 U»>: Hr. Psr Lic.

Freien in«
Anschliehend Chi»enlehre für die

weibl üie Jugend
Die Amtshandlungen hat Herr

Pfarrer Moser.
Diez,

Evanaelisch» Kirche.
Sonntag, 1>. Mai. Jubilate.

Morg.8 Ubr: Hr Pfr. Swwarz
Morg >0 Ubr: Hr Dek Wilhelms.
Christenl.hre für die männliche

Jugend.
Morg 10 Uhr: Got'eSdicnfi mit
Feier deS heil. Abendmahles in

der Schule zu Biilenbach.
Herr Pfarrer Schwarz

Amtvwoche, Hr. Dek. Wilhelms.
(gm*.

Israelitischer GotteSdtrnfi
Freiiag abend 7,30
"imstag morgen900

SamSIag nacha ittag 8,05
SamStag abend 3,60
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